
Erste Empfehlungen der Schulleitungen an das BMBWF 
 
Erarbeitet im Anschluss an die Präsentation der Ergebnisse des Schulleitungs-Barometers 2024,  
am 15.2.2024, auf der JKU Linz 
 
Volksschulen  

• Entbürokratisierung 
o Vereinfachung der Reiserechnungen  
o Des ISO-Web 

• Miteinbeziehung der Schulleitungen in Entscheidungsprozesse,  
auch bei der Neukonzeption der Inhalte der Ausbildung, es fehlt oft der Praxisbezug 

• Mehr Budget: Wo ist das Bildungsbudgetloch? 

• Doppelbesetzung mit Lehrkräften in der 1. Klasse Volksschule 

• Anpassung des Leiterabsatzstundenschlüssels, mehr Freistellung für Schulleitungen mit 
weniger als 8 Klassen. Leiter sollen nicht erste Supplierreserve sein.  

• Sekretariate als administrative Unterstützung 

• Hochkarätige Leadership Fortbildung für Leiter*innen während der Dienstzeit,  
Experten von außen  

• Leiter*innen sollen keine Bittsteller sein bei Ressourcen, Unterrichtsstunden, Feinsteuerung 

• Bereitstellung von Unterstützungspersonal für Kinder mit besonderen Bedürfnissen,  
zur Neigungsförderung, für verhaltensauffällige Schüler*innen, für die Schulsozialarbeit 

 
Mittelschulen 

• Kriterien Leiterzulagen überarbeiten  

• Stellvertretung der Schulleitung neu definieren und aufwerten 
→ sinnvoll wäre ein Leitungsteam mit Abschlagstunden, 
→ klar definierte Schlüssel für Abschlagstunden und Budgets  

• Bildungsdirektionen – den Informationsdschungel beseitigen, es braucht klare 
Ansprechpersonen 

• Rechtsberatung für schulautonome Spielräume 

• Einheitliches Schulverwaltungssystem des den Bedürfnissen der Schulen entgegenkommt.  

• Dienstbesprechungen mit Interesse die für Anliegen der Schulleitungen  

• Hospitationen in Best-Practice-Schulen  
 
Polytechnische Schulen  

• Fachbereiche sollen wie Klassen gewertet werden,  
→ in Bezug auf Stundenreduktion ist zu berücksichtigen: jährlich werden alle Schüler*innen 
neue aufgenommen, alle Schüler*innen schließen ab. Das ist ein erheblicher Mehraufwand. 

• Es gibt kaum Schulqualitätsmanager, die aus dem Bereich der polytechnischen Schulen 
kommen. Teilweise ist es sehr schwierig, auf Fragen zu schultypenspezifischen Problemen 
rasch eine gesicherte Antwort zu bekommen.  

• Es gibt lange Wartezeiten auf die geänderten Bescheide (SPF → BVJ) 
Schulleitungen sind „gezwungen“ entweder in rechtlicher Grauzone oder gegen das Wohl 
der Schüler*innen und gegen das Prinzip der Integration zu handeln. 

• In den Polytechnischen Schulen müssen 15-jährige Schüler*innen aufgenommen werden, 
die nach der 1., 2, oder 3. Klasse Mittelschule in die Polytechnische Schule wechseln. 
Es entstehen Jahrgangsgemischte Klassen, ein einer Klasse gelten zum Teil 3-4 Lehrpläne  

 
AHS  
Bessere Arbeits- und Einstiegsbedingungen:  

• Stv. Direktoren und Stv. Administratoren sollen weniger unterrichten müssen.  

• Support für Lehrkräfte durch 
o Externe Schulsozialarbeit 
o Induktionsphase wie das frühere Unterrichtspraktikum  
o Entlastung der Lehrkräfte mit Dienstrecht Pädagogischer Dienst (Ust und Ost) 



• Institutionalisierte Einbeziehung der Dir. + schulartenspezifische Vernetzung  

• Fachlicher und schulartenspezifischer Support 

• Wiedereinführung des externen Vorsitzes bei Reifeprüfungen  

• Mentor*innen für Jungdirektor*innen  
 
BMHS 

• Die Zusatzstunden im Dienstrecht Pädagogischer Dienst lösen kein Managementproblem 
z.B. für KV oder als Mentor*in 
→ Ziel ist eine zusätzliche Bezahlung von zusätzlichen Leistungen.  

• Personal:  
→ Unmittelbare Anrechnung von Vordienstzeiten 
→ Ausbildungsverpflichtung schulautonom regeln können. Nicht alle brauchen einen 
Bachelor. 

• Strukturiertes Mittleres Management 
→ Rollenprofile für ECHTES Delegieren 

• Schulartenspezifische Vernetzung  
→ Keine „Angst vorm Reden“ im System 

• Leiter*innen-Zulage an die aktuellen Anforderungen anpassen 

• Institutionalisiertes Einbinden der SL-Verbände bei Entwicklungen bzw. Gesetzesinitiativen  

• Lehrermangel 
→ Warnung vor dem „T-Mobile-Effekt“1  
→ Bitte nicht nur um die „Neukunden“ kümmern. 
sondern auch um die Belastung und die Motivation beim Stammpersonal  

• Bessere Bezahlung beim Verwaltungspersonal 
→ Jobprofile stammen aus den 70er Jahren: „Schreibkraft“ 

 
 

 
1 Nach Rabattaktionen nur für Neukunden haben sich langjährige Kunden von T-Mobile darüber beschwert, 
dass ihre Loyalität nicht belohnt wird. 


